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Spezial zum 150. Todestag von Prinz Albert von Sachsen-Coburg und Gotha im Herbst 2011

Von Uschi Diehl

Der Prinz 
aus Coburg
Den 150. Todestag von Prinz Albert von Sachsen-Coburg und Gotha 
nimmt seine Heimatstadt Coburg zum Anlaß im Herbst 2011 in 
zahlreichen Ausstellungen und Veranstaltungen das Lebenswerk ihres 
berühmtesten Sohnes zu würdigen.

Er ist der berühmteste Coburger: 
Prinz Albert von Sachsen-Co-

burg und Gotha, Gemahl von Victo-
ria Königin von Großbritannien - 
eine faszinierende Persönlichkeit 
und einer der bedeutendsten Männer 
des 19. Jahrhunderts. Seit 1865 ziert 
sein Denkmal den Coburger Markt-
platz, wo es ein beliebter Treffpunkt 
ist und im Umgangston gerne herz-
lich „der Albert“ genannt wird. Die 
Coburger leben ganz selbstverständ-
lich mit seinem Abbild, schließlich 
ist es für die heutige Generation 
schon immer da. Nur dieses Jahr ist 
es ein bisschen anders. Dieses Jahr 
werden die Coburger ihren Albert 
noch viel häufi ger sehen. Nicht nur 
in Form des Denkmals, sondern auch 
vielfältig in Gemälden, als Skulptur 
oder auch fast echt: als Stadtführer. 
Anlässlich des Gedenkjahres an 
Prinz Albert schlüpft Johannes Übler 
in das historische Gewand eines jun-
gen Adligen und spielt für neugierige 
Einheimische wie Touristen die 
große Persönlichkeit.

Sehnsuchtsort Rosenau

Dabei beginnen die Spuren des 
berühmten Adligen eigentlich vor 
den Toren der Stadt. Denn nicht in 
Coburg selbst, sondern auf Schloß 
Rosenau, der Sommerresidenz der 
Herzöge, wird Albert, am 26. August 
1819 geboren. Den größten Teil sei-
ner Kindheit lebt er hier im roman-
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tischen Schlösschen. Das Anwesen 
mit seinem großen Park im eng-
lischen Stil ist lebenslang sein Sehn-
suchtsort. Auch seine spätere Frau, 
Königin Victoria, liebte es hier zu 
sein und kommt noch lange nach sei-
nem Tod hierher. Die sanften Hügel, 
die weite Aussicht und die präch-
tigen Bäume dort prägen den jungen 
Albert in seiner Liebe zur Natur und 
zu den Naturwissenschaften. 

Nur wenig Zeit bleibt ihm als 
Kind mit seiner Mutter, Louise 
von Sachsen-Gotha-Altenburg. 1824 
wird sie des Ehebruchs bezichtigt 
und von ihrem Gatten, Herzog Ernst 

I., von Schloß Callenberg gewiesen. 
Da ist Albert gerade mal vier Jahre 
alt. Seine Erziehung und die seines 
ein Jahr älteren Bruders, dem spä-
teren Herzog Ernst II., übernimmt 
Christoph Florschütz, der den beiden 
bis nach ihrer Studienzeit ein treuer 
Begleiter bleibt. 

Schon als Kind und Jugendli-
cher ist Albert wissbegierig und of-
fen für Neues und ein eifriger Samm-
ler. Mineralien und Gesteine faszi-

nieren ihn und seinen Bruder. Aus 
der gemeinsamen Sammlung ent-
steht später das „Herzogliche Natu-
raliencabinet“, das 1844 erstmals der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
wird. Schon damals mit einer be-
achtlichen Zahl an Exponaten be-
stückt, bildet es den Grundstein für 
das Naturkunde-Museum Coburg, 
das heute in einem 2400 Quadratme-
ter großen Gebäude am malerischen 
Hofgarten residiert. Hier nutzt man 
das Gedenkjahr einerseits um die 
Entwicklung des Museums anhand 
von Exponaten und Literatur darzu-
stellen, andererseits schlägt man 

auch die Brücke ins viktorianische 
England und zu den naturwissen-
schaftlichen Forschungen dort, die 
von Prinz Albert nicht unwesentlich 
mitgetragen wurden. 

Auch in der Stadtresidenz der 
Coburger Herzöge, dem im neugo-
tischen Stil gehaltenen Schloß Eh-
renburg unweit des Naturkunde-Mu-
seums, kann man Alberts Studien 
und Gedanken folgen. Dort hat die 
Landesbibliothek Coburg in prunk-

vollen Räumlichkeiten ihren Sitz. 
Wo früher Bälle abgehalten wurden, 
zeigt man heute die Bücherschätze 
aus Alberts Studienjahren, seiner 
privaten Sammlung und der von ihm 
begründeten Lutherbibliothek sowie 
Kompositionen des Prinzen.

Daß ein junger Adliger im 
19. Jahrhundert vielerlei Möglich-
keiten hat, eine gute Bildung zu er-
halten, ist nichts Besonderes. Doch 
Albert erweist sich als ein sehr neu-
gieriger Mensch, der alles in sich 
aufzusaugen scheint, das sich ihm 
bietet. So ist es insbesondere seine 
universale Bildung, die es dem 

Prinzen später ermöglicht, der Auf-
gabe gewachsen zu sein, die sein 
Onkel Leopold für ihn vorgesehen 
hat – als Prinzgemahl in den Hocha-
del aufzusteigen. Leopold, König 
der Belgier, der durch seine erste 
Heirat ins Vereinigte Königreich 
auch Onkel von Victoria ist, be-
stimmt mehrere Jahre maßgeblich 
die Heiratspolitik des europäischen 
Adels. Undurchsichtig erscheint es 
manchem heute, wenn man all die 

Nach Schloss Rosenau, dem Haus seiner Geburt und Jugend, kehrte Albert immer wieder zurück.

Auch Königin Victoria schwärmte viel von diesem zauberhaften Ort vor den Toren der Stadt. 
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Auf Schloss Callenberg, dem Familiensitz des Hauses Sachsen-Coburg und Gotha, 

begegnen sich der junge Prinz Albert und seine Double, Stadtführer Johannes Übler
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Vermählungen des Coburger Hauses 
in die ganze Welt betrachtet. 

Welche Bande der rührige Leo-
pold innerhalb Europas und auch in 
Übersee geknüpft hat, wird durch 
die Sonderausstellung auf Schloß 
Callenberg im Coburger Stadtteil 
Beiersdorf deutlich, das heute der 
Stammsitz des Adelshauses Sachsen-
Coburg und Gotha ist. Zahlreiche 
Gemälde und Kunstschätze erzählen 
hier viel über die Familiengeschich-
te, mit all ihren Verzweigungen ob 
nach Russland, Rumänien, Jugosla-
wien, Griechenland, Spanien, Nor-
wegen, Schweden, Dänemark und 
zurück nach Deutschland. „Wir ha-
ben hier die ganze Familie mit allem 
was dazugehört“, erklärt Dr. Fran-
ziska Bachner, Direktorin des Her-
zoglichen Kunstbesitzes. Gemeint 
sind natürlich Gemälde und ein be-
sonderes Schmankerl: eine spezielle 
Präsentation der Beziehung des Ge-
schwisterpaares Ernst und Albrecht, 
die Dr. Bachner für diesen Herbst 
vorbereitet hat. 

Die „angeheiratete Königliche 
Hoheit“

Die Vermählung Alberts mit sei-
ner Cousine Victoria ist von langer 
Hand geplant, auch wenn es nicht 
immer ganz sicher ist, ob die Verbin-
dung wirklich zustande kommt. An 
attraktiven Bewerbern um die Hand 
der jungen Thronfolgerin mangelt es 
nicht. Doch sie entscheidet sich für 
Albert. 1839 hält Victoria, sie ist be-
reits Königin, um seine Hand an. 

„Liebe auf den ersten Blick“ sei es 
für sie gewesen. Der Bräutigam 
nimmt im Februar 1840 von seinem 
geliebten Coburg schweren Herzens 
Abschied, um in England eine Ehe 
einzugehen, die zwar arrangiert aber 
von ihm auch durchaus gewollt ist 
und die in vielerlei Hinsicht sehr er-
folgreich sein wird. Verwandtschaft 
und Volk verabschieden den 20jäh-
rigen überschwänglich. Albert wird 
den Kontakt in die 
Heimat immer sehr 
lebendig halten. 
Das machen auch 
die Briefe zu sei-
nem Bruder Ernst 
II. nach Coburg 
deutlich, die man 
im Lesesaal des 
Staatsarchiv Co-
burg einsehen 
kann. Wie viele 
weitere interes-
sante Urkunden 
aus dem herzog-
lichen Haus, zum 
Beispiel Unterla-
gen anlässlich der 
Verleihung der In-
signien des Hosen-
bandordens an Al-
bert, so wird im 
Staatsarchiv Co-
burg auch der auf-
wendig gestaltete 
Ehevertrag zu se-
hen sein. Konzi-
piert wurde diese 
Ausstellung gemeinsam mit der 
Prinz-Albert-Gesellschaft, die als 
wichtige Brücke zwischen deutschen 
und britischen Wissenschaftlern die 
verschiedenen Sammlungen aus Al-

berts Vermächtnis in Deutschland 
und Großbritannien erforscht, 

verbindet und die Kontakte 
pfl egt, womit sie einen 
wichtigen Beitrag zum 
deutsch-britischen Aus-
tausch und zum Erhalt 
der bedeutenden Samm-
lungen leistet.

Die Ehe von Victoria 
und Albert ist mit neun 

Kindern gesegnet. Am 22. 

November 1840 wird das erste Kind, 
Prinzessin Vicky, geboren, am 9. No-
vember 1841 feiert man die Geburt 
des Thronfolgers, Edward VII.. Es 
folgen Alice, Alfred, Helene, Louise, 
Arthur, Leopold und Beatrice. Ei-
gentlich ist angedacht, daß Albert 
sich um die Erziehung der Kinder 
kümmert, was er auch gerne über-
nimmt. Darüber hinaus widmet sich 
Albert der Kunst, der Literatur, den 

Naturwissenschaften und der Musik. 
Er lädt Komponisten und Maler auf 
Schloß Windsor ein, komponiert 
selbst rund vierzig Werke. Auch 
kümmert er sich um die vernachläs-
sigten Bücher und Kunstgegenstän-
de in den Schlössern seiner Frau und 
ist bald ein gefragter Kunstkenner.

Doch Victorias häufi ge Schwan-
gerschaften erfordern es, daß der 
Prinzgemahl sich immer mehr in die 
Regierungsgeschäfte einarbeitet und 
öffentliche Auftritte übernimmt. Da-
bei hat er es nicht leicht. Besonders 
der Adel hat ständig ein Auge auf 
sein Tun, bald wird diskutiert, was er 
als angeheiratete „Königliche Ho-
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Öl auf Leinwand im Herzoglichen Kunstbesitz auf Schloss 

Callenberg: Victoria Königin von Großbritannien und Irland 

– Kusine und Ehefrau – 1842 in einer Darstellung von 

Franz Xaver Winterhalter (1805 – 1873)



  

 

 

 

 

 

heit“ darf und was nicht – selbst 
wenn es um das Mitfahren in der kö-
niglichen Kutsche geht. Auch seine 
zurückhaltende Art steht Albert häu-
fi g ihm Weg, er wird in der Politik 
wie auch innerhalb des Palastes zu-
nächst als Eindringling empfunden. 
Bis Victoria selbst es ist, die ihn im-
mer mehr in die Geschäfte mit ein-
bezieht, von „wir“ spricht und in 
deren Namen er bald sprechen darf. 
Nach und nach eignet sich Albert das 
nötige Wissen an und verschafft sich 
mit Souveränität und Umsicht Re-
spekt beim Adel wie auf der poli-
tischen Bühne. Doch die höfi schen 
Verpfl ichtungen und die politischen 
Geschäfte erfordern viel Zeit und 
Aufmerksamkeit. Die technische 
Revolution verändert Europa – wirt-
schaftlich wie sozial, neue politische 
Strömungen sorgen für Unruhen und 
Umbrüche. 

Kunst, Musik und Literatur sind 
Alberts Ausgleich. Auch betätigt 

In Schloss Ehrenburg bewahrt die Landesbibliothek Schätze aus der Herzoglichen Büchersammlung, 

die auch Prinz Albert zu Studienzwecken zur Verfügung stand.
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sich Albert weiter, wie schon in Co-
burg, als rühriger Sammler. Victoria 
und Albert nutzen gerne offi zielle 
wie private Anlässe um Bildnisse 
und Kunstgegenstände in Auftrag zu 
geben oder zu kaufen und sich und 
anderen zu schenken. Auch verän-
dert die Familie sich ständig, immer 
wieder werden neue Bildnisse ange-
fertigt, unter anderem um sie der 
Verwandtschaft nach Coburg zu 
schicken. Viele der zum Teil außer-
gewöhnlich schönen Kunstgegen-
stände sind heute in den Kunstsamm-
lungen der Veste Coburg zu fi nden, 
die unter dem Titel „Prinz Albert – 
ein Bild von einem Mann“ dem 
Prinzen ab September 2011 die in 
Deutschland erste eigene Ausstel-
lung widmet. Herausragende Leih-
gaben der Royal Collection und des 
British Museum ergänzen die hoch-
wertige in Coburg beheimatete 
Sammlung. Verschiedene Kapitel 
beleuchten die Funktionen der 
 Gemälde und Kunstgegenstände. 

Ritter des Hosenbandordens

Es entspricht Albert und seiner 
Rolle als wichtiger Impulsgeber, daß 
er sich mit der Idee, in London die 
erste Weltausstellung zu organisie-
ren, identifi ziert. Hier kann er seine 
Vision verwirklichen und Kunst, 
Technik und Bildung aus den unter-
schiedlichsten Ländern im wahrsten 
Sinn des Wortes unter ein Dach brin-
gen. Albert nimmt 1849 die Planung 
selbst in die Hand. Er ist begeistert 
von der Idee des Glaspalastes – einer 
riesigen Ausstellungshalle für alle 
Nationen, aus Eisen und Glas, wie es 
sie nie wieder auf einer Weltausstel-
lung geben wird. Gegen viele Kriti-
ker setzt sich der Prinzgemahl durch, 
die Weltausstellung von 1851 wird 
mit Begeisterung gefeiert und ist für 
Prinz Albert wie für England ein 
großer Erfolg. Auch Coburger Be-
triebe profi tieren davon, werden in 
die Planung der Weltausstellung ein-
bezogen und können erstes „Design 

Prinz Alberts Lebenswerk wird in 
 Coburger Museen, Bibliotheken und 
Archiven hauptsächlich ab September 
2011 gewürdigt. Auftakt wird die 
Coburger Museumsnacht am 
10. September unter dem Titel 
„Sind Briten da?“ Prinz  Albert – 
Coburg – England sein. An dieser 
„7. Nacht der Kontraste“, haben inte-
ressierte Besucher die Gelegenheit bis 
Mitternacht fast alle Ausstellungen zu 
besuchen und darüber hinaus noch 
viele weitere interessante Eindrücke 
zum Thema Prinz Albert zu gewinnen. 
Mit viel Musik, Aufführungen und Über-
raschungen wird mal mehr, mal weni-
ger ernst das Thema „Prinz Albert“ 
interpretiert. Mehr zum Programm 
www.coburg.de/museumsnacht

Als Wegweiser zu allen Ausstellungen 
und historischen Orten hat das Stadt-
marketing Coburg die Broschüre 
„Albert – Prinz aus Coburg“ mit Kurz-
beschreibungen, Anschriften und Öff-
nungszeiten herausgebracht. Es gibt sie 
– auch in englischer Sprache - kosten-
los im Bürgerbüro der Stadt Coburg, 
beim Tourismus Coburg, bei den aus-
stellenden Institutionen sowie online 
unter www.stadtmarketing-coburg.de 

Impressum 

Spezial „Der Prinz aus Coburg“ in 
„FRANKEN – Magazin für Land und Leute“, 
Ausgabe September / Oktober 2011, 
veröffentlicht durch:

Stadtmarketing Coburg
Herrngasse 4, 96450 Coburg
Telefon 0 95 61 / 89 23 35
stadtmarketing@coburg.de
www.stadtmarketing-coburg.de
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Schloss Callenberg

tägl. 11-17 Uhr 
(Mo. geschl.)

Sonn- und Feiertag 14 u. 15 Uhr
u. jederzeit nach Vereinbarung

Besichtigung

Schloss Callenberg
Callenberg 1   96450 Coburg
Tel. 09561 5515 0    www.schloss-callenberg.de

Herzoglicher Kunstbesitz
Sachsen-Coburg und Gotha

Deutsches Schützenmuseum

Schlossführung

FREUEN SIE SICH AUF  

WERTE  
UND  
WANDEL  
WIR SEHEN UNS  
2011 IN COBURG! www.stadtmarketing-coburg.de
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aus Coburg“ der Welt präsentieren. 
Architektur und Gestaltung erhalten 
einen neuen Stellenwert und neue 
Regeln. Im weitesten Sinne geht so 
auch die Entstehung der heutigen 
Fakultät Design an der Hochschule 
Coburg darauf zurück. 

Albert hat in seinem kurzen Le-
ben nicht nur als kunstsinniger und 
weltoffener Mensch sondern auch 
als politischer Berater und internati-
onaler Botschafter Großes bewirkt. 
London ist dabei die große Bühne 
der Politik und zugleich laut und 
hektisch, intrigierend und macht-
süchtig. Wohler fühlt er sich auf 
Schloß Windsor wo es ländlicher zu-
geht, Coburg dagegen war nicht nur 
seine Heimat und sein Bezugspunkt, 
hier empfand er Ruhe und Entspan-
nung, hier war er zuhause. Doch 
schon bei seinem letzten Besuch in 
der Heimatstadt, 1860 im Oktober, 
soll er bei einem Spaziergang durch 

den Hofgarten gegenüber seinem 
Bruder Ernst bemerkt haben, daß er 
dies alles wohl zum letzten Mal sehen 
werde. Als er am 12. Dezember 1861 
überraschend im Alter von 42 Jahren 
stirbt – offi ziell an Typhus, heute 
nimmt man an er hatte Krebs – ist 
Königin Victoria hilf- und ratlos. Sie 
lebt umfangen von ihrer Trauer und 
läßt zu Alberts Gedenken zahlreiche 
Denkmäler in der ganzen Welt anfer-
tigen. 1865 reist sie persönlich und 
mit ihren neun Kindern nach Coburg 
um hier das Albert-Denkmal auf dem 
Marktplatz zu enthüllen. Auf dem 
mächtigen Sockel im Ornat eines 
Ritters des Hosenbandordens, dem 
höchsten Orden des Königsreiches, 
hält Prinz Albert in der rechten 
Hand den Bauplan für den Glas-
palast der Weltausstellung. Geduldig 
schaut er herab, auf seine Coburger 
und sein Alter ego, den Stadtführer, 
der noch viel mehr über ihn zu 
 erzählen weiß. 
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